
Editorial

In Umbruchzeiten und Zeiten beschleunigten Wandels ist die Philosophie in be-

sonderer Weise herausgefordert, Veränderungen unserer theoretischen und prak-

tischen Weltbezüge zu artikulieren. Denn Begriffe, Kategorien und Topoi, unter

denen Weltbezüge stehen und unter denen wir unser Denken und Handeln aus-

richten,erweisen sich imZuge jenerDynamik regelmäßig als einseitig,kontingent,

dogmatisch oder leer.

DialektischesDenkenrichtet sichvonaltersher aufdiejenigeGegensätzlichkeit,die

dieBeschränktheitendesDenkensundHandelns aus sichheraushervorbringt,und

zwar mit Blick auf die Einlösbarkeit seiner Ansprüche angesichts des Andersseins,

Anderssein-Könnens oder Anderssein-Sollens der je verhandelten Sache. Dialek-

tik versteht sich als Reflexion der Reflexionstätigkeit und folgt somit den Entwick-

lungen des jeweils gegenwärtigen Denkens in kritischer Absicht. Geweckt wird sie

nicht aus der Denktätigkeit selbst, sondern durch dasWiderfahrnis des Scheiterns

derjenigen Vollzüge, die sich unter jenemDenken zu begreifen suchen. Ihr Funda-

ment ist mithin dasjenige an der Praxis, was sich als Scheitern darstellt. Dieses ist

allererst gedanklich neu zu begreifen in Ansehung der Beschränktheit seiner bis-

herigen begrifflichen Erfassung.

Vor diesem Hintergrund ist für dialektisches Denken der Dialog mit anderen phi-

losophischen Strömungen unverzichtbar. Denn Beschränkungen werden erst im

Aufweis von Verschiedenheit als Unterschiede bestimmbar und als Widersprüche

reflektierbar. Und ferner wird ein Anderssein-Können niemals aus der Warte ei-

ner selbstermächtigten Reflexion, sondern nur im partiellen Vorführen ersichtlich,

über dessen Signifikanz nicht die dialektischeTheorie bestimmt, sondern die Aus-

einandersetzung der Subjekte.

Die Reihe wird herausgegeben von Christoph Hubig.
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Der Gründliche

Ein Forscher ich? Oh spart diesWort! –

Ich bin nur schwer – so manche Pfund’!

Ich falle, falle immerfort

Und endlich auf den Grund!

Friedrich Nietzsche
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